
RathausUmschau

Dienstag, 17. November 2009

Ausgabe 220

Herausgeber: Presse- und Informationsamt der Landeshauptstadt München
Verantwortlich für den Inhalt: Stefan Hauf, Druck: Stadtkanzlei, Gemeinsame Anschrift: Rathaus, Marienplatz 8,
80313 München, Telefon 2 33-9 26 00, Telefax 2 33-2 59 53, presseamt@muenchen.de, www.muenchen.de/rathaus

Inhaltsverzeichnis

Terminhinweise 2

Bürgerangelegenheiten 4

Meldungen 5

› Zeil und Ude: Untersuchung klar für 2. S-Bahn-Tunnel 5
› Informationen des Kreisverwaltungsreferates zum Volksbegehren

„Für echten Nichtraucherschutz!“ 9
› Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 1 10
› Fachtag des Schul- und Kultusreferats zu „Jungen und Bildung” 12
› Merkblatt „Ermittlung des Bemessungsgrundwasserstandes für

Bauwerksabdichtungen“ 12
› Ausstellung „Impulse für die Bürgergesellschaft“ im Sozialreferat 13
› Diskussion „Weichenstellung für die Münchner S-Bahn“ 14
› Fachforum „Hochwertige Sanierung von WEG-Gebäuden“ 14
› Winterdienstbilanz für Montag, 16. November 15
› Ausstellung und Kunstaktion „Aufstand der textilen Zeichen” 15
› Stadtbibliothek Neuperlach: Internationaler Basar mit Handarbeiten 17
› Vortrag mit Videos von Lada Nakonetschna aus Kiew 17
Antworten auf Stadtratsanfragen 18

› Wohin mit der überschüssigen Erdwärme in der Messestadt Riem? 18

Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat 21



Rathaus Umschau
Seite 2

Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 18. November, 9 Uhr,

Hauptschule an der Cincinnatistraße 63

Eröffnung der diesjährigen MÜKOS-Tagung. Das städtische „Münchner
Konzept zur Schulentwicklung (MÜKOS)” fördert und unterstützt Vorhaben
und Projekte von staatlichen Grund- Haupt- und Förderschulen, die in ein
Konzept für Schulprogrammarbeit eingebettet sind.
Nach der Begrüßung durch Schulamtsdirektorin Regina Tyroller vom Staat-
lichen Schulamt und Dr. Richard Sigel von der Ludwigs-Maximilians-Univer-
sität spricht Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner ein Grußwort. Das Ein-
führungsreferat mit dem Thema „Neue Wege in der Mathematik-Didaktik”
hält Professor Dr. h.c. Erich Ch. Wittmann von der Technischen Universität
Dortmund.

Wiederholung
Mittwoch, 18. November, 9.15 Uhr,

Burgstraße 4, Besprechungsraum 300

Plenumssitzung des Seniorenbeirats der Landeshauptstadt München.
Auf der Tagesordnung stehen u. a. die Vorträge „Arbeit des Ausländerbei-
rates München” von Cumali Naz, Vorsitzender des Ausländerbeirates, und
„Förderung der sprachlichen und kulturellen Integration junger Migrantin-
nen und Migranten” von Monika Schulte-Rentrop, Vorsitzende von Mit-
sprache e. V.

Wiederholung
Mittwoch, 18. November, 11 Uhr, Neues Forum am

Deutschen Museum, Raum Solaris, 1. Obergeschoss

Zum Auftakt der bundesweiten Tagung der Wohnungslosenhilfe stellen
Sozialreferent Friedrich Graffe, Winfried Uhrig, Vorsitzender der BAG Woh-
nungslosenhilfe, und Viktor Münster, Kuratorium Wohnungslosenhilfe Süd-
bayern, die Themen der Tagung vor. Unter dem Motto „Wohnungslosenhilfe
– mehr als ein Dach über dem Kopf” lädt die Bundesarbeitsgemeinschaft
Wohnungslosenhilfe von Mittwoch, 18. November, bis Freitag, 20. Novem-
ber, zu einer Fachtagung in München ein. Das Programm ist im Internet
unter www.bag-wohnungslosenhilfe.de abrufbar.

http://www.bag-wohnungslosenhilfe.de
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Wiederholung
Mittwoch, 18. November, 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Oberbürgermeister Christian Ude begrüßt bürgerschaftlich engagierte
Münchnerinnen und Münchner zu einem Empfang.

Mittwoch, 18. November, 19 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Wahl des Gemeinsamen Elternbeirats für Horte und Tagesheime der Lan-
deshauptstadt München (GEBHT). Zu Beginn der Veranstaltung spricht
Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner ein Grußwort.

Donnerstag, 19.November, 18 Uhr,

Städtisches Bertolt-Brecht-Gymnasium, Peslmüllerstraße 6

Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner spricht zur Eröffnung der Ausstel-
lung „Japanisches Spielzeug“, die bis zum 3. Dezember im Städtischen
Bertolt-Brecht-Gymnasium gezeigt wird. Die Ausstellung aus dem Besitz
des japanischen Kulturinstituts wurde zuletzt im Japanischen Kulturinstitut
Köln und im Stadtmuseum Lippstadt gezeigt. An der Eröffnung nimmt
auch der Leiter des Japanischen Generalkonsulats in München, General-
konsul Junichi Kosuge, und der Präsident der deutsch-japanischen Gesell-
schaft in Bayern, Lüder Paysen, teil.
Die Öffnungszeiten der Ausstellung: Freitag, 20. November, 9 bis 13 Uhr,
Montag, 23. November, 9 bis 13 Uhr und 16 bis 18 Uhr, Donnerstag, 26.
November, 13 bis 17.30 Uhr, Montag, 30. November, 9 bis 13 Uhr, und
Donnerstag, 3. Dezember, 9 bis 13 Uhr und 16 bis 19 Uhr.

Freitag, 20. November, 9 Uhr, Altostraße 39, c/o Stör

Stadtrat Dr. Josef Assal (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Rosa
Haase im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Freitag, 20. November, 11 Uhr,

Westfriedhof, Baldurstraße 28, Aussegnungshalle

Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und Umwelt, übergibt die neue
Gedenkstätte für tot geborene Kinder im Westfriedhof ihrer Bestimmung.
Die Einweihung beginnt in der Aussegnungshalle mit einem Klangerlebnis
der besonderen Art durch den künstlerischen Gestalter Florian Lechner.
Die Weihung und Segnung der Gedenkstätte erfolgt durch einen katholi-
schen Geistlichen und eine evangelische Pfarrerin. Musikalisch umrahmt
wird die feierliche Zeremonie von der Violinistin Gisela Bouton, Mitglied des
Medvedev-Streichquartetts. Nach dem Waldfriedhof verfügt nun auch der
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Westfriedhof über eine solche Gedenkstätte. Die Anregung dafür gab das
Erzbischöfliche Ordinariat, die Geldmittel stammen aus der großzügigen
Erbschaft einer verstorbenen Münchner Bürgerin.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 24. November, 19 Uhr,

Gaststätte „Zunfthaus”, Thalkirchner Straße 76

Sitzung des Bezirksausschusses 2 (Ludwigsvorstadt - Isarvorstadt).

Dienstag, 24. November, 18 bis 19 Uhr,

Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 24. November, 16 bis 18 Uhr,

BA-Geschäftsstelle Mitte, 5. Stock, Tal 13

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 5 (Au - Haidhausen) mit der
Vorsitzenden Adelheid Dietz-Will. In dieser Zeit ist die Vorsitzende auch
unter der Telefonnummer 22 80 26 64 erreichbar.

Dienstag, 24. November, 19 Uhr,

Casino des ADAC e. V., Am Westpark 8

Einwohnerversammlung für den Stadtbezirk 7 (Sendling - Westpark) zum
Thema: Einführung des Parkraummanagements in Sendling - Westpark im
Lizenzgebiet „Hansastraße”.

Dienstag, 24. November, 19 Uhr,

Pausenhalle der Rudolf-Diesel-Realschule, Schulstraße 3

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 9 (Neuhausen - Nymphenburg).
Zu Beginn der Versammlung informieren Alexander Reissl, Vorsitzender
der SPD-Fraktion im Stadtrat, und Ingeborg Staudenmeyer, Bezirksaus-
schussvorsitzende, über den Stadtbezirk.
Die Leitung der Versammlung übernimmt der Vorsitzende der SPD-Fraktion
im Stadtrat, Alexander Reissl.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
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rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßen-
verkehr, Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiin-
spektion, Stadt-Information und die Bezirksausschussvorsitzende Inge-
borg Staudenmeyer.

Dienstag, 24. November, 19.30 Uhr, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Sitzung des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann).

Dienstag, 24. November, 19 Uhr,

 Taverne „Odyssee”, Bad-Kreuther-Straße 8

Sitzung des Bezirksausschusses 14 (Berg am Laim). Zu Beginn der Sit-
zung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Josef Koch
statt.

Meldungen

(teilweise voraus)
Zeil und Ude: Untersuchung klar für 2. S-Bahn-Tunnel

(17.11.2009) Im Vergleich mit dem Eisenbahn-Südring schneidet der 2. S-
Bahn-Tunnel klar besser ab – das ist das Ergebnis der Untersuchung zur 2.
S-Bahn-Stammstrecke, die Verkehrsminister Martin Zeil und Oberbürger-
meister Christian Ude jetzt vorstellten. Verkehrsminister Zeil erklärte dazu:
„Die Untersuchung zeigt, dass der 2. S-Bahn-Tunnel alternativlos ist. Der
Südring ist keine gleichwertige Alternative zum 2. S-Bahn-Tunnel. Im gün-
stigsten Fall erreicht er einen Nutzen-Kosten-Faktor von 0,8. Damit be-
steht keine Möglichkeit, den Südring mit öffentlichen Mitteln zu fördern.”
Ein Ausbau des Südrings kostet rund 1,3 Milliarden Euro. Er ist somit
mehr als drei Mal so teuer als bisher von seinen Befürwortern dargestellt.
Auch der verkehrliche Nutzen des S-Bahn-Südrings entspricht nicht den
Erwartungen.
Die Planungen für den 2. S-Bahn-Tunnel werden mit Hochdruck weiterge-
führt. Der eng gesteckte Zeitplan lässt keine Verzögerungen mehr zu.
„Das Projekt 2. S-Bahn-Tunnel muss jetzt zügig vorangetrieben werden,
um vor dem Ende der Finanzierungsmöglichkeiten über das Gemeindever-
kehrsfinanzierungsgesetz (GVFG) eine Förderung zu erlangen und eine
Fertigstellung noch vor den angestrebten Olympischen Winterspielen 2018
sicherzustellen”, so Oberbürgermeister Christian Ude.
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Die vergleichende Untersuchung zwischen dem 2. S-Bahn-Tunnel und dem
Südring wurde auf gemeinsame Initiative von Bayerns Verkehrsminister
Martin Zeil und Münchens Oberbürgermeister Christian Ude durchgeführt.

Anlässlich der Ergebnispräsentation im Bayerischen Staatsministerium für
Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und Technologie sagte OB Ude: „Es geht
heute nicht um irgendeine verkehrstechnische Expertenfrage, sondern um
- die Zukunftsperspektive des Münchner Schnellbahnsystems mit

700.000 Fahrgästen,
- die Leistungsfähigkeit des Rückgrats des Öffentlichen Personennahver-

kehrs der gesamten Region und
- die größte Umweltschutzinvestition, die in naher Zukunft im Münchner

Raum getätigt werden kann.
Mit 30 Fahrten je Stunde und Richtung in der Hauptverkehrszeit und einer
daraus resultierenden Zugfolgezeit von gerade mal zwei Minuten zählt die
Münchner Stammstrecke zu den meistbefahrenen Eisenbahnstrecken Eu-
ropas. Ohne Ausbau der Infrastruktur ist weder eine Steigerung der Lei-
stungsfähigkeit noch eine Beseitigung der Störanfälligkeit möglich – und
dies angesichts eines prognostizierten Mehrverkehrs zwischen Stadt und
Umland!
Seit annähernd zwei Jahrzehnten ist unstrittig, dass München eine 2. S-
Bahn-Stammstrecke braucht. Kein Mensch würde bei einer Neuplanung
für das heutige und erst recht für das künftige Verkehrsaufkommen das
Nadelöhr der 1. Stammstrecke für ausreichend halten. Seit bereits 15 Jah-
ren wird nur noch über die Frage gestritten, wo und wie die unerlässlich
notwendige 2. Stammstrecke verlaufen soll: Unterirdisch durch das
Münchner Zentrum oder oberirdisch über den bestehenden Eisenbahn-
Südring.
Tunnel versus Südring

Zur Beantwortung dieser Frage wurden in den letzten 15 Jahren zahlreiche
Untersuchungen durchgeführt.
Bereits 1995/96 wurde Dorsch Consult von der Landeshauptstadt Mün-
chen mit der Untersuchung „S-Bahn Südumfahrung München” beauftragt.
Der Freistaat Bayern, die Landeshauptstadt München und die MVV GmbH
beauftragten dann 2001 die Firmen Obermeyer und DE Consult mit einer
„Vergleichenden Untersuchung zum Ausbau S-Bahn-Südring/2. S-Bahn-
Tunnel”.
Schon damals wurde erkannt, dass der S-Bahn-Südring keine echte Alter-
native zum 2. S-Bahn-Tunnel darstellen kann. Der Zwang zum Umsteigen
an der Poccistrasse, am Kolumbusplatz und am Heimeranplatz, die zu ge-
ringe Nachfrage auf dem Südring, die zu geringe verkehrliche Entlastung
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der bestehenden Stammstrecke und schließlich gravierende Eigentums-
eingriffe stellten K.o.-Kriterien für den Südring dar. Deshalb befürwortet
und unterstützt die Landeshauptstadt seitdem grundsätzlich das Vorhaben
der Tunnelführung einer 2. S-Bahn-Stammstrecke.
Offenbar haben die lange Planungs- und Verfahrensdauer und nicht zuletzt
die Umplanungen des 2. S-Bahn-Tunnels im Bereich Haidhausen dazu ge-
führt, dass erneut Forderungen erhoben und verschiedene Ausarbeitungen
erstellt wurden, die den Eisenbahn-Südring als sinnvolle Alternative sahen.
Ich hoffe jedoch, dass die jetzt vorliegenden Ergebnisse der offensichtlich
sehr detaillierten und sorgfältigen neuen Untersuchung die letzten grundle-
genden Zweifel am Vorhaben 2. S-Bahn-Tunnel ausräumen können:
Der 2. S-Bahn-Tunnel gewinnt deutlich!

Die aktuellen Untersuchungsergebnisse des Vergleichs zwischen dem 2.
S-Bahn-Tunnel und dem Eisenbahn-Südring bestätigen die deutlichen Vor-
teile des Tunnels gegenüber dem Südring:
- Der 2. S-Bahn-Tunnel erreicht mit knapp 50.000 Fahrgästen pro Tag

deutlich größere Umsteigeeffekte vom Auto auf die Schiene als ein
S-Bahn-Südring (zirka 39.000 Fahrgäste pro Tag).

- Durch den 2. S-Bahn-Tunnel erfolgt eine doppelt so starke Entlastung

der bestehenden Stammstrecke als durch einen S-Bahn-Südring.
- Die Untersuchung zeigt, dass der viergleisige Ausbau des Südrings

zwar technisch und betrieblich machbar ist, er jedoch teilweise erheb-

liche Eingriffe in Grundstücke, in FFH-Gebiete, in den Biotopverbund
und schließlich in das Stadtbild erfordern würde.

- Für einen S-Bahn-Südring wären noch etliche weitere Jahre zur Planung
und für die Rechtsverfahren erforderlich, so dass bei einer berechneten
Bauzeit von etwa acht Jahren eine Fertigstellung nicht vor 2023 mach-
bar wäre.

- Es sind für den Südring-Ausbau drei- bis viermal so hohe Investitions-

kosten ermittelt worden, als bisher von Befürwortern genannt worden
waren. Mit den rund 1,3 Milliarden Euro ermittelten Kosten für Bau-
maßnahmen sowie Planungs- und Genehmigungskosten ist der S-
Bahn-Südring nur noch um rund 200 Millionen Euro günstiger als der
2. S-Bahn-Tunnel.

- Der 2. S-Bahn-Tunnel bringt aber im Gegensatz zum Südring einen
ausreichenden volkswirtschaftlichen Nutzen. Mit einem Nutzen-
Kosten-Faktor von 1,15 kann für den 2. S-Bahn-Tunnel eine positive
Bewertung erreicht  werden. Der Südring hingegen liegt mit 0,8 unter-
halb der Grenze, die für eine Finanzierungsförderung aus öffentlichen
Mittel notwendig wäre.
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Neben den in der Untersuchung ermittelten Fakten und Zahlen stellt die
Realisierung des 2. S-Bahn-Tunnels auch für andere wichtige Projekte die
Weichen:
Chancen für den Hauptbahnhof

So ist wohl nur durch den Bau des 2. S-Bahn-Tunnels auch der seit langem
angestrebte Umbau des Hauptbahnhofes realisierbar:
- Der Bau der neuen Station an der jetzt geplanten 2. S-Bahn-Stamm-

strecke erfordert den Abriss wesentlicher Teile des Hauptbahnhof-
Empfangsgebäudes und bietet eine große Chance für den Neubau.
Dadurch kann auch eine verbesserte innere Erschließung und eine
bessere Orientierung für die Bahnkunden auf den Erschließungsebenen
im Untergrund und im Erdgeschoss erreicht werden.

- Durch den 2. Stammstreckentunnel mit Station Hauptbahnhof steigt
die Zahl der dortigen Reisenden und Besucher von derzeit täglich
360.000 auf über 420.000. Der Hauptbahnhof hat die höchste ÖV-
Erschließungsgunst durch den schienengebundenen Regional- und
Fernverkehr, die S-Bahn-, U-Bahn- und Trambahnverknüpfung sowie
eine besonders hohe Standortgunst.

Lärmsanierung am Südring

Zusätzlich bietet der 2. S-Bahn-Tunnel die Möglichkeit, auf dem Südring
vergleichsweise kurzfristig Lärmsanierungsmaßnahmen im Rahmen des
Lärmsanierungsprogramms des Bundes durchzuführen. Ein S-Bahn-Süd-
ring hingegen würde für einen langen Zeitraum einer Erhöhung der Lärm-
belastung durch die umfangreichen Baumaßnahmen führen. Erst nach sei-
ner Fertigstellung in vielleicht 13 Jahren wäre hinreichender Lärmschutz für
die Anwohner erreichbar.
Schienenanbindung des Flughafens München

Die aktuellen Untersuchungen des Freistaates für Infrastrukturmaßnah-
men zur verbesserten Flughafenanbindung berücksichtigen einen 2. S-
Bahn-Tunnel. Die hier von der Landeshauptstadt eingebrachte Konzeption
eines „MünchenAirportExpress” über die S8-Trasse bietet außerdem weit-
reichende Verbesserungsmöglichkeiten für Siedlungsentwicklung, Verkehr
und Umwelt im Münchner Nordosten. Wir erwarten gespannt die Vorstel-
lung der Ergebnisse des umfassenden Gutachtens zur Flughafenanbin-
dung am 23. November 2009.
Tunnelplanungen ohne Verzögerung weiter vorantreiben!

Es ist höchste Zeit, dass sich alle Verantwortlichen und Beteiligten auf den
baldigen Abschluss der Planungs- und Verfahrensphase für das Gesamt-
projekt 2. S-Bahn-Tunnel und auf die Sicherstellung der Finanzierung kon-
zentrieren können.
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Der Vorbereitungs- und Entscheidungsprozess muss weiterhin zügig vor-
angetrieben werden, um so vor dem Ende der Finanzierungsmöglichkeiten
über das Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz (GVFG) eine Förde-
rung zu erlangen und eine Fertigstellung noch vor den angestrebten Olym-

pischen Winterspielen 2018 sicherzustellen.
Ausblick: Gesamtverkehrsknoten München

Ein Scheitern des Projektes 2. S-Bahn-Tunnel könnte einen Dominoeffekt
erzeugen und eine nachhaltige Ertüchtigung des Eisenbahnknotens

München verhindern oder zumindest erheblich weiter verzögern.
Eine Zustimmung zur Realisierung des Tunnels stellt nicht nur die Weichen
hin zu einer deutlichen Verbesserung des öffentlichen Personenverkehrs,
sondern dient auch zugleich als Startschuss zur Verbesserung des gesam-
ten Eisenbahnknotens.
So würde zum Beispiel eine Ertüchtigung des Güterzugnordrings zu einer
Entlastung des Eisenbahn-Südrings führen. Die dadurch frei werdenden
Trassen böten Kapazitäten für den in den nächsten Jahren wachsenden
Personennah- und -fernverkehr. Auch für die beiden Magistralen von Paris
nach Bratislava und von Berlin nach Palermo ist München ein wesentli-
chen Verkehrsknotenpunkt, der für den Nah-, Fern-  und Güterverkehr wei-
terhin leistungsfähig sein muss.“

Informationen des Kreisverwaltungsreferates zum Volksbegehren

„Für echten Nichtraucherschutz!“

(17.11.2009) Vom 19. November bis 2. Dezember findet das Volksbegehren
„Für echten Nichtraucherschutz!“ statt.
Die Landeshauptstadt München bietet hierfür folgende Eintragungsräume
an:

Nr. Bezeichnung und Anschrift barrierefrei

1 Kreisverwaltungsreferat, Wahlamt, Ruppertstraße 19, 3. Obergeschoss ja

2 Rathaus, Stadtinformation, Marienplatz 8 ja

3 Bezirksinspektion Mitte, Blumenstraße 28 b, Zimmer 373 ja

      (über Blumenstraße 28 a)

4 Bezirksinspektion Nord, Leopoldstraße 202 a nein

5 Bezirksinspektion Ost, Trausnitzstraße 33

(Eingang auch über Friedenstraße 40) ja

6 Bezirksinspektion Süd, Implerstraße 9, Zimmer 466 nein

7 Bezirksinspektion West, Landsberger Straße 486, Zimmer 0040 ja
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Die Stadt-Information im Rathaus ist zu folgenden Zeiten geöffnet:
Montag - Freitag 10 bis 20 Uhr
Samstag, 21. November 10 bis 16 Uhr
Samstag, 28. November 10 bis 16 Uhr
Sonntag, 29. November 10 bis 16 Uhr
Mittwoch, 2. Dezember  8 bis 20 Uhr
Für das Wahlamt und die Bezirksinspektionen gelten folgende Öffnungs-
zeiten:
Montag bis Donnerstag 8  bis 17 Uhr,
Freitag 7 bis 12 Uhr
Samstag, 21. November nicht geöffnet
Samstag, 28. November 10 bis 16 Uhr
Sonntag, 29. November 10 bis 16 Uhr
Mittwoch, 2. Dezember  8 bis 20 Uhr
Jede Person, die in München stimmberechtigt (Staatsangehörigkeit:
deutsch, 18 Jahre, Hauptwohnsitz in München und seit drei Monaten in
Bayern wohnhaft) ist, kann sich in jedem der genannten Eintragungsräu-
me unter Vorlage eines Personalausweises oder Reisepasses eintragen.
Das Stimmrecht kann nur einmal und nur persönlich wahrgenommen wer-
den. Eine briefliche Eintragung ist nicht möglich.

Einen Eintragungsschein erhalten auf Antrag Personen, die
-  ihre Wohnung, bei mehreren Wohnungen ihre Hauptwohnung, in einen

anderen Eintragungsbezirk verlegen und nicht in das Wählerverzeichnis
des neuen Eintragungsbezirks eingetragen worden sind,

- aus beruflichen Gründen, infolge Krankheit, hohen Alters, einer körper-
lichen Behinderung, wegen einer Freiheitsentziehung oder aus einem
sonstigen wichtigen Grund ihren Eintragungsraum nicht oder nur unter
unzumutbaren Schwierigkeiten aufsuchen können und durch den Eintra-
gungsschein die Möglichkeit erhält, einen günstiger gelegenen Eintra-
gungsraum in Bayern aufzusuchen,

- während der gesamten Eintragungszeit wegen Krankheit oder körper-
licher Behinderung nicht oder nur unter unzumutbaren Schwierigkeiten
in der Lage sind, einen Eintragungsraum aufzusuchen und eine Hilfs-
person mit der Eintragung beauftragen wollen.

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 1

(17.11.2009) In Abstimmung mit dem Bezirksausschuss 1 (Altstadt - Lehel)
lädt Oberbürgermeister Christian Ude am Dienstag, 1. Dezember, 19 Uhr,
in das Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, 80331 München, zu einer Bürger-
versammlung des 1. Stadtbezirkes ein.
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Zu Beginn der Versammlung informieren Josef Schmid, Vorsitzender der
CSU-Fraktion im Stadtrat, und Wolfgang Püschel, Bezirksausschussvorsit-
zender, über den Stadtbezirk.
Die Leitung der Versammlung übernimmt der Vorsitzende der CSU-Fraktion
im Stadtrat, Josef Schmid.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. Groß-Bauprojekte wie SZ-Gelände, Residenzpost oder Stachus-Unter-

geschoss
2. Entwicklung Schrannenhalle
3. Planung Tal
4. Entwicklung am Gries
5. Nachqualifizierung der Denkmalliste
6. Situation der Herrnschule
7. Neue Sondernutzungsregelungen für Freischankflächen, Möblierung

des öffentlichen Raumes
8. Viktualienmarkt
9. Sanierung und Entrümpelung der Fußgängerzone
10. Entwicklung der Gastronomiekultur im Stadtbezirk
11. Bevölkerungsentwicklung im Stadtbezirk
12. Probleme des Rad- und Fußgängerverkehrs
13. Parkplatzsituation und Baustelleneinrichtungen
14. Praterinsel
Alle Besucher der Bürgerversammlung, die an den Abstimmungen teilneh-
men wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Lichtbildausweis mitzubrin-
gen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu können. Sie erhalten
daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Abstimmungen mitzuwir-
ken.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im
Wortlaut in der Geschäftsstelle Mitte der Bezirksausschüsse 1, 2, 3, 4, 5
und 12, Tal 13, 80331 München, für die Öffentlichkeit ausgelegt. Ebenfalls
kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des Stadtrates beziehungs-
weise des Bezirksausschusses zu den Anträgen eingesehen werden.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßen-
verkehr sowie die Bezirksinspektion Mitte, Münchner Verkehrsgesell-
schaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion, Stadt-Information und
der Bezirksausschussvorsitzende Wolfgang Püschel.
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Fachtag des Schul- und Kultusreferats zu „Jungen und Bildung”

(17.11.2009) Das Pädagogische Institut des Schul- und Kultusreferats der
Landeshauptstadt München hat den Fachtag „Jungen und Bildung” veran-
staltet, dervon rund 110 Schulleitungen, Lehrkräften sowie Expertinnen
und Experten aus der Jugendhilfe besucht wurde. Professorinnen und Pro-
fessoren verschiedener deutscher Universitäten stellten aktuelle Untersu-
chungen zur soziologischen Männlichkeitsforschung und geschlechterge-
rechten Unterrichtsgestaltung vor. Der Kabarettist Nepo Fitz erntete mit
„Pimpftown – wie werde ich ein Mann” Applaus für seine Interpreta-tion
des Themas.Mitglieder des „Netzwerkes Jungenarbeit” präsentierten ihre
Arbeit in Form eines Infomarkts. Zudem fanden fünf Workshops mit Best-
Practice-Beispielen großes Interesse.
Ab Februar 2010 bietet das Pädagogische Institut für Lehrkräfte eine Wei-
terbildung zur geschlechterreflektierten Arbeit mit Jungen an der Schule
an. Vor dem Hintergrund der Veränderungen von männlichen Sozialisa-
tionsmustern und Biografieverläufen wird die Fortbildung Lehrerinnen und
Lehrer dabei unterstützen, Jungen bzw. junge Männer in ihren Bildungs-
prozessen wirksam zu begleiten. Das Potenzial geschlechterreflektierter
Arbeit mit Jungen wird insbesondere anhand der Prävention rechtsextre-
mer Einstellungen sowie der Berufsorientierung und Lebensplanung ver-
tieft. Die Fortbildung erhält Fördermittel aus dem Bundesprogramm Xenos
– Integration und Vielfalt und wird in Kooperation mit Dissens e. V. durch-
geführt.
Weitere Informationen zu den Ergebnissen des Fachtags und über die Wei-
terbildung unter Telefon 2 33-2 08 56 oder gabi.reichhelm@muenchen.de.

Merkblatt „Ermittlung des Bemessungsgrundwasserstandes für

Bauwerksabdichtungen“

(17.11.2009) Aufgrund der in den letzten Jahren verstärkt in die Öffentlich-
keit geratenen Vernässungsschäden an Gebäuden durch hohe Grundwas-
serbestände hat eine technisch-wissenschaftliche Arbeitsgruppe des Bun-
des der Ingenieure für Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft und Kulturbau
(BWK) e.V., in der das Referat für Gesundheit und Umwelt Mitglied ist,
das Merkblatt Nr. 8 „Ermittlung des Bemessungsgrundwasserstandes
für Bauwerksabdichtungen“ erarbeitet.
In Zeiten hoher Grundwasserstände hat es schon immer Kellervernässun-
gen gegeben, weil die klimatisch bedingte Schwankungsbreite der Grund-
wasserspiegel beim Hausbau unterschätzt und die Keller nicht gegen ein-
dringendes Grundwasser sachgerecht abgedichtet wurden. Um Vernäs-
sungsschäden zu vermeiden, ist die Kenntnis der Grundwasserverhältnis-
se vor Ort erforderlich. Der für Abdichtungsmaßnahmen relevante Grund-
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wasserstand (Bemessungsgrundwasserstand) ist unter Berücksichtigung
aller wasserwirksamen natürlichen und anthropogenen Faktoren zu ermit-
teln und anzuwenden. Dies gilt nicht nur für Einzelgebäude, sondern auch
für sämtliche Gebäude der Infrastruktur (Verkehrsbauwerke, Bauwerke
der Abwasserbeseitigung etc.)
Das Merkblatt umfasst u.a. die wasserwirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen und Einflussfaktoren, zeigt konkrete Arbeitsschritte zur Ermittlung des
Bemessungsgrundwasserstandes und gibt Hinweise für die praktische
Umsetzung, um Bauwerke langfristig vor Vernässungsschäden schützen
zu können. Mit diesen Empfehlungen soll die erforderliche technische Ver-
allgemeinerung von Planungsgrundsätzen erfolgen, die eine an Einzelfällen
orientierte Rechtsprechung naturgemäß nicht erbringen kann.
Die Fachinformationen richten sich in erster Linie an Bauherren, Planer
(Architekten und Ingenieure), Baugrundgutachter und Fachleute der Grund-
wasserbewirtschaftung, aber auch an Städte und Gemeinden (Umwelt-
verwaltung, Planungsämter, Bauverwaltung), Bauaufsichtsbehörden der
Landkreise und kreisfreien Städte, Wasserwirtschaftsverwaltungen der
Länder, Fachleute bei Wasserverbänden sowie Wasser- und Bodenver-
bänden.
Die Arbeitsgruppe des BWK betont die Wichtigkeit, hierin zum einen klare
Regeln zu setzen, zum anderen den Anwendungsbereich deutlich abzu-
grenzen. Die zu erarbeitenden Regeln sollten mit denen des Hochwasser-
schutzes vergleichbar sein in dem Sinne, dass nicht jeder Risikofall abge-
deckt werden kann.
Das BWK-Merkblatt Nr. 8, „Ermittlung des Bemessungsgrundwasser-
standes für Bauwerksabdichtungen“ kann beim Bund der Ingenieure für
Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft und Kulturbau (BWK) e.V. Sindelfingen
2009, 26 Seiten, ISBN 978-3-8167-7831-8, zum Preis von 30 Euro (für BWK-
Mitglieder 24 Euro) unter  Telefon 07 11-9 70-25 08 bestellt werden.

Ausstellung „Impulse für die Bürgergesellschaft“ im Sozialreferat

(17.11.2009) Die bundesweite Ausstellung „Impulse für die Bürgergesell-
schaft“ der Stiftung Bürger für Bürger wird vom kommenden Freitag, 20.
November, bis zum 4. Dezember im Foyer des Sozialreferates (Orleans-
platz 11) gastieren. Interessierte Bürgerinnen und Bürger erhalten einen
anschaulichen, informativen und motivierenden Überblick über die Vielfalt
des Bürgerschaftlichen Engagements. Die Eröffnung durch den Leiter der
Zentrale des Sozialreferats, Dr. Werner Weins, erfolgt am Freitag, 20. No-
vember, um 13 Uhr. Anschließend steht die Stelle für Bürgerschaftliches
Engagement zu konkreten Engagementmöglichkeiten in München gerne
beratend und informierend zur Verfügung. Die Ausstellung kann bis zum
4. Dezember Montag bis Freitag von 9 bis 17 Uhr besichtigt werden.
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Diskussion „Weichenstellung für die Münchner S-Bahn“

(17.11.2009) Im Rahmen seiner verkehrspolitischen Veranstaltungsreihe
„Münchner Mobilitätskultur“ beleuchtet Green City e.V. aus aktuellem
Anlass in seiner Auftaktveranstaltung zum Wintersemester 09/10 das The-
ma „S-Bahnausbau“. Hintergrund der Podiumsdiskussion zum Thema „Wei-
chenstellung für die Münchner S-Bahn – Zweiter Tunnel oder Südring?“ am
Donnerstag, 19. November, um 18.30 Uhr im Verkehrszentrum des Deut-
schen Museums, Theresienhöhe 14 a, ist die Veröffentlichung eines im Auf-
trag des Freistaates Bayerns und der Landeshauptstadt München erstell-
ten neuen Gutachtens, das die Entscheidung – zweiter Stammstrecken-
tunnel oder S-Bahn-Südring – endgültig freimachen soll. Es diskutieren:
Antje Altmann, Schüßler-Plan Ingenieurgesellschaft, Konrad Daxenberger,
Lahmeyer München Ingenieurgesellschaft, Berthold Maier, Arbeitskreis
Attraktiver Nahverkehr beim Münchner Forum e.V.,  Frank Kutzner, Bayeri-
sches Staatsministerium für Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und Techno-
logie, Sabine Nallinger, Stadtratsfraktion Bündnis 90/Die Grünen, Ingo Mit-
termaier, SPD-Stadtratsfraktion, und Markus Blume, CSU- Fraktion im
Bayerischen Landtag. Moderation: Marco Eisenack.
Der Eintritt zum Verkehrsmuseum beträgt 3 Euro. Die Veranstaltung wird
aus Mitteln des Referats für Gesundheit und Umwelt der Landeshaupt-
stadt München gefördert. Das Verkehrszentrum des Deutschen Muse-
ums ist mit der  U4/U5 (Schwanthalerhöhe) zu erreichen. Kontakt: u-turn,
Organisationsbüro für nachhaltige Mobilität bei Green City e.V., Telefon
89 06 68-0, Internet:www.greencity.de

Fachforum „Hochwertige Sanierung von WEG-Gebäuden“

(17.11.2009) Mit dem Thema „Hochwertige Sanierung von WEG-Gebäu-
den“ setzt das Bauzentrum München am Donnerstag, 19. November,
von 13 bis 17 Uhr seine erfolgreiche Fachforums-Reihe für alle Fachleute
aus dem Bau- und Immobilienbereich fort. Der Eintritt ist frei, um Anmel-
dung wird jedoch gebeten (Fax: 54 63 66-25; E-Mail: bauzentrum.rgu@
muenchen.de).
In München steht die Sanierung zahlreicher WEG-Gebäude (Gebäude von
Wohnungs-Eigentümer-Gemeinschaften) an, wobei viele Eigentümerinnen
und Eigentümer unter Mitwirkung von unterschiedlichen Fachleuten wichti-
ge Entscheidungen treffen müssen. Mit dem neuen Wohnungseigentums-
gesetz von 2007 ist der formale Rahmen für die Entscheidung zur Sanie-
rung der WEG-Gebäude erheblich erleichtert worden. So heißt es in Para-
graf 22, dass mit drei Viertel aller stimmberechtigten Wohnungseigentü-
mer und gleichzeitig mit mehr als der Hälfte aller Miteigentumsanteile die-
jenigen Maßnahmen beschlossen werden können, die das Gebäude auf

http://www.greencity.de
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den Stand der Technik bringen. Dies ist besonders dann der Fall, wenn da-
durch der energetische Standard der Gebäude verbessert wird.
Das Fachforum gibt Verwaltungen und Beiräten von Eigentümergemein-
schaften wichtige Hilfestellungen. Aber auch Handwerkerinnen und Hand-
werker, Planerinnen und Planer sowie Technikerinnen und Techniker haben
die Möglichkeit, ihr Verständnis für die besonderen Anforderungen an die
Kommunikation, an die juristischen Aspekte und die verständliche Aufbe-
reitung der fachlichen Aspekte in WEGs zu verbessern.
Die Adresse des Bauzentrums München in der Messestadt Riem ist die
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
Minuten ausgeschilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort
umsteigen in Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94,
Ausfahrt München-Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter
dem Bauzentrum München).Internet: www.muenchen.de/bauzentrum,
E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de; Telefon 50 50 85.

Winterdienstbilanz für Montag, 16. November

(17.11.2009) Hier die aktuellen Winterdienst-Zahlen:
Montag, 16. November:

Einsatzzahlen:
Personal: - Fahrzeuge: -
Streuguteinsatz:
Salz: - Splitt: -
Kosten des Bereitschaftstages: 35.689,03 Euro
Bisherige Bereitschaftstage: 9
Bisherige Einsatztage: 10
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2009/2010: 586.717,68 Euro

Ausstellung und Kunstaktion „Aufstand der textilen Zeichen”

(17.11.2009) Sprechende Röcke, Kleider, die Krach machen, Antiuniformen,
Mützen für Straßenlaternen, bestickte Bänke: Über 30 Künstlerinnen und
Künstler sowie Theoretikerinnen und Theoretiker aus dem In- und Ausland
bespielen vom 20. bis 29. November  „Die Färberei”, eine ehemalige
Wasch- und Färbeanstalt in Untergiesing.
Kernstück der Ausstellung ist das dialogische Wechselspiel zwischen
dem Kollektiv um Stephanie Müller und anderen Akteurinnen und Akteu-
ren, die Textilien, radikale Mode und subversive Handarbeitsstrategien als
Ausdrucksformen erforschen. Außerdem werden brisante Themen wie
„Cocooning” (Zurückziehen aus dem öffentlichen Raum ins Private), „Kon-
sumwahn” und die Stiefkinder des Modebetriebs „Sizism” (richtet sich
u.a. gegen die Diktatur der „kleinen Konfektionsgrößen“), „Ageism” (ge-

http://www.muenchen.de/bauzentrum
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gen „nur jung und jugendlich ist gut“) und „Racism” (gegen die Diskrimi-
nierung aufgrund von Hautfarbe) mit künstlerischen Mitteln jenseits des
Textilen in Form von Video, Perfomance, Malerei, Bildhauerei, Installation
und Theorie aufgegriffen.
Veranstaltet wird das Ausstellungsprojekt von der Textilkünstlerin Stepha-
nie Müller und ihrem Kollektiv, unterstützt wird es vom Kulturreferat der
Landeshauptstadt München und der Graffitiwerkstatt und Galerie „Die
Färberei”, eine städtische Einrichtung in Trägerschaft des Kreisjungendrings
München-Stadt.
Am Mittwoch, 18. November,  20 Uhr, läutet eine Kunstaktion im Münch-
ner Club „Rote Sonne” (Maximiliansplatz 5) den „Aufstand der textilen Zei-
chen” unter anderem mit dem Münchner „Labor 45” und einer kollektiven
Modenschau ein.
Zur Eröffnung der Ausstellung in der „Färberei”, einer Einrichtung des Kreis-
jugendrings München, am Freitag, 20. November, ab 19 Uhr inszenieren
die Künstlerinnen Anne Niggebaum und Jennifer Ahl ein Theaterfragment
auf Trampolin, Rudergerät und Fitnessrad. Keiko Saile lässt sich in ihrem
Performancestück „Maske” mit Schokolade überziehen.
Am Samstag, 21. November, lässt eine Diskussionsrunde ab 16.30 Uhr
tiefer in die Ausstellungsthematik eintauchen. Anhand historischer Posi-
tionen aus den Schriften der ersten Frauenbewegung gibt Professorin
Dr. Elke Gaugele, Professur für Moden und Styles am Institut für das
künstlerische Lehramt der Akademie der Bildenden Künste Wien, äußerst
praxisnah Einblick in die feministische Neubewertung von Handarbeit. Pro-
fessorin Verena Kuni, Professur für Visuelle Kultur am Institut für Kunst-
pädagogik der Goethe-Universtät Frankfurt am Main, führt in die Welt tex-
tiler Zeichen im öffentlichen Raum ein.
 „Der Aufstand der textilen Zeichen” ist in der „Roten Sonne” (Maximili-
ansplatz 5) am 18. November, 20 Uhr, und in der „Färberei”, (Claude-Lor-
rain-Straße 25, Rückgebäude) am Samstag, 21. November, 14 bis 21 Uhr,
Sonntag, 22. November 12 bis 19 Uhr, Donnerstag 26. November, 17 bis
22 Uhr, Freitag 27. November, 15 bis 22 Uhr, Samstag 28. November, 10
bis 21 Uhr und Sonntag, 29. November, (Ausklang) ab 12 Uhr, zu sehen.
Eröffnet wird die Ausstellung in der „Färberei” am Freitag, 20.  November
ab 19 Uhr. Der Eintritt zur Ausstellung und den Begleitveranstaltungen ist
frei.
Nähere Informationen zu weiteren Programmpunkten und allen Mitwirken-
den gibt es auch auf www.zeichenaufstand.worldpress.com.

http://www.zeichenaufstand.worldpress.com
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Stadtbibliothek Neuperlach: Internationaler Basar mit Handarbeiten

(17.11.2009) Am Freitag, 20. November, lädt die Stadtbibliothek Neuperlach
zum Basar mit Handarbeiten ein: Gestricktes und Gehäkeltes, Seidenma-
lerei, Krawatten, Holzketten, gewebte Armbänder, selbst erstellte Bücher,
Aquarelle, Porzellanmalerei und vieles mehr wartet auf die Interessenten.
Umrahmt wird das Angebot von einem türkischen Musikerduo, das zur
Einstimmung ab 12.30 Uhr aufspielt. Ab 15 Uhr betört Magier Pavo glei-
chermaßen Kinder und Erwachsene mit seiner poetischen Zauberkunst
und zum Abschluss tritt ab 16.30 Uhr das Saz-Ensemble der Musikschule
Abdal-Saz Evi auf. Bis 18.30 Uhr können die Besucherinnen und Besucher
in aller Ruhe herumschauen, auswählen, sich anregen lassen, Tipps aus-
tauschen und natürlich kaufen. Der Eintritt zu allen Angeboten ist frei.
Die Stadtbibliothek Neuperlach, die Bücherinsel im Häusermeer in der
Quiddestraße 45, Telefon 18 93 68-0, ist erreichbar mit der U5 (Haltestelle
Quiddestraße oder Zentrum) oder der Buslinie 197 (Haltestelle Nawiasky-
straße).

Vortrag mit Videos von Lada Nakonetschna aus Kiew

(17.11.2009) Lada Nakonetschna aus Kiew, Stipendiatin der Villa Waldberta,
dem internationalen Künstlerhaus der Landeshauptstadt München in
Feldafing, hält am Donnerstag, 19. November, um 19 Uhr in der Lothrin-
ger13 – Städtische Kunsthalle München, Lothringer Straße 13, einen Vor-
trag mit Videos zum Thema „Post-sowjetisch und Post-orange: Junge
ukrainische Kunst“. „Du hast keine Chance – aber nutze sie!“ Unter
schwierigen Rahmenbedingungen gehen die jungen ukrainischen Künstler
der post-sowjetischen Generation sehr einfallsreich mit ihrer Situation um.
In Gruppen setzen sie sich mit Aktionen, Installationen und Videos kritisch,
kreativ und provokant mit Gesellschaft und Politik auseinander. Dabei ha-
ben sie illusionslos bereits die Enttäuschungen der so genannten „Orange-
nen Revolution” Ende 2004 hinter sich gelassen. Aktiv versuchen sie, mit
junger Kunst einen Weg und eine Perspektive in ihrem eigenen Land zu
finden. Über die Aktionen und Konzepte von R.E.P. und anderer junger
Künstler-Gruppierungen in der Ukraine berichtet Lada Nakonetschna mit
Videos (mit englischen Untertiteln) und einer Präsentation. Vortrag und Dis-
kussion finden in ukrainischer Sprache mit deutscher Übersetzung statt.
Lada Nakonetschna, Jahrgang 1981, ist Mitglied der ukrainischen Künst-
lergruppe R.E.P. (Revolutionärer Experimenteller Raum) sowie dem Kiewer
„Chudrada” (Kunstrat). Im Herbst 2009 ist sie auf Einladung des Kulturre-
ferats der Landeshauptstadt München Artist in Residence in der Villa
Waldberta.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 17. November 2009

Wohin mit der überschüssigen Erdwärme in der Messestadt Riem?

Anfrage Stadtrat Dr. Georg Kronawitter (CSU) vom 19.8.2009

Antwort Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 13.08.2009 führten Sie als Begründung aus:
Diverse Stadtratsanfragen zum Geothermie-Einsatz im neuen Stadtteil
Freiham hatten auch die Erfahrungen mit dem seit Jahren laufenden Tiefen-
geothermie-Projekt der Stadtwerke München (SWM) GmbH zum Inhalt.
Ein durchaus erstaunliches Ergebnis war, dass der thermische Wirkungs-
grad dieses Projekts deshalb niedriger als prognostiziert sei, weil die Heiß-
wasser-Quelle etwa doppelt so ergiebig sei. Allerdings könne die über-
schüssige Wärme nicht wirtschaftlich verbraucht werden, weil die Förder-
leitungen zu benachbarten Wohngebieten jenseits der Insel „Messestadt
Riem” zu lang ausfallen würden. Aus örtlichen Installateur-Kreisen wurde
nun bekannt, dass die SWM angeblich jenseits der Stadtgrenze im Gewer-
begebiet Dornach (Gemeinde Aschheim) Kunden für ihr Fernwärmenetz
akquirieren.

Die von Ihnen in diesem Zusammenhang gestellten Fragen betreffen zum
Großteil Angelegenheiten, die in den operativen Geschäftsbereich der
SWM fallen. Hierzu darf im Folgenden deren Antwort wiedergegeben wer-
den:

Frage 1:

Welche thermische Leistung (MW) liefert die Tiefengeothermie in der Mes-
sestadt in der aktuellen Ergiebigkeit? Welche war prognostiziert?

Antwort der SWM:

Aktuell liefert die Geothermieanlage Riem maximal 10 MW thermische
Leistung. Prognostiziert waren im ersten Planungsstadium 6 MW.

Frage 2:

Trifft es zu, dass es bei der SWM Überlegungen gibt, das SWM-Fernwär-
me-Inselnetz der Messestadt Riem zum Gewerbegebiet Dornach auszu-
dehnen?
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Antwort der SWM:

Nein. Die hierfür erforderlichen Fernwärme-Transportleitungen müssten
sowohl eine Autobahntrasse als auch eine Bahntrasse queren. Aufgrund
der damit verbundenen hohen Kosten im Verhältnis zum vorhandenen An-
schlusspotential ist ein derartiges Erschließungsvorhaben wirtschaftlich
nicht darstellbar und wird daher bei den SWM nicht verfolgt.

Frage 3:

Welche „toten” Leitungslängen fallen in diesem Fall an, um das GE Dorn-
ach anzuschließen?

Antwort der SWM:

Hierzu darf auf die Antwort zu Frage 2 verwiesen werden.

Frage 4:

Ist geplant, dabei auch den Stadtteil Riem an das Fernwärmenetz anzu-
schließen, zu dem ja auch die große GEWOFAG-Wohnanlage an der Wid-
mannstraße gehört?

Antwort der SWM:

Auch in diesem Fall müsste die Autobahn gequert werden, so dass eine
Erschließung des Wohngebietes Riem weder separat noch in Verbindung
mit Dornach wirtschaftlich und energetisch vertretbar wäre. Mit der GE-
WOFAG und auch allen sonstigen städtischen Wohnungsbaugesellschaf-
ten steht die SWM GmbH in engem Kontakt, um Neubau- und Sanie-
rungsvorhaben bezüglich ihrer energetischen Versorgung abzustimmen.

Frage 5:

Bis zu welchem Abstand von der Quelle Messestadt Südost-Ost ist ein
Anschluss wirtschaftlich und energetisch sinnvoll? Bitte geben Sie die Ab-
hängigkeit dieser Größe von der nachgefragten Jahreswärmemenge an.

Antwort der SWM:

Es ist keine generelle Aussage möglich, da Erschließungsgebiete in jedem
Einzelfall stets im Rahmen von Einzelbetrachtungen zu untersuchen sind
und auch die Erschließungskosten sowie die mittel- und langfristig erreich-
baren Fernwärme-Kundenpotentiale bekannt sein müssen.

Frage 6:

Könnte die „überschüssige” Heißwassermenge nicht auch zur Stromer-
zeugung benutzt werden?
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Antwort der SWM:

Eine Untersuchung, die 2004 durchgeführt wurde, zeigte, dass die „über-
schüssige” Wärme im Sommer prinzipiell zur Stromerzeugung genutzt
werden kann. Allerdings liegt der elektrische Wirkungsgrad solcher Strom-
erzeugungsanlagen im Bereich von 5 - 6 %, d. h., dass ca. 95 % der für
die Stromerzeugung „abgezweigten” Wärme über einen Kühlturm abge-
führt werden müssen. Dazu kommt, dass eine derartige Anlage auf Dauer
weniger als 6 Monate pro Jahr mit voller Leistung betrieben werden könn-
te, da die Deckung des Heizwärmebedarfs aus ökologischen und ökono-
mischen Gründen stets Vorrang hätte. Die Untersuchungen wurden des-
halb nicht weiter geführt.
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Otto Seidl (CSU) 
 
Kürzung des Zivildienstes – Erfüllung der sozialen Aufgaben 

Antrag Stadtrats-Mitglieder Dr. med. Otto Bertermann, Prof. Dr. Jörg 
Hoffmann, Dr. Michael Mattar, Gabriele Neff und Christa Stock (FDP) 
 
Durchstich Stäblistraße 

Anfrage Stadtrat Johann Altmann (Freie Wähler) 
 
Einsatz von „Flüsterasphalt“ im Bereich der LH München 

Anfrage Stadtrat Johann Altmann (Freie Wähler) 
 
Wiesn-Notrufnummer 

Anfrage Stadtrat Thomas Hummel (Bayernpartei) 
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Richard Quaas          Hans Podiuk

MITGLIEDER DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus-Marienplatz
80331 München                                                                                             Anfrage
                                                                                                                      17.11.09

Volkstrauertag ein „stiller Feiertag“ – gilt das auch für die Stadt?

Der Volkstrauertag ist nach dem Gesetz ein sog. „stiller Feiertag“, an dem besondere 
Vorschriften gelten, die z.B. auch Tanzveranstaltungen untersagen. Diesen gesetzli-
chen Bestimmungen müssen sich Gaststätten, Discos, Vergnügungsbetriebe und an-
dere gewerbliche Anbieter genauso unterwerfen, wie von der öffentlichen Hand ver-
anstaltete Volksfeste, Märkte usw.
Nicht  so offensichtlich  in  München.  Während private und gewerbliche Veranstalter 
immer wieder vom KVR – zu Recht – auf die Einhaltung dieser Vorschriften hinge-
wiesen werden, wird am Samstag, 14.11.09 im „Alten Rathaus“ in München ab 
21 Uhr eine sog. „The Gomma Supershow“ unter Beteiligung des Kulturreferates 
veranstaltet, die dem Vernehmen nach mit Fun und Tanz bis weit in den frühen Mor-
gen des Volkstrauertages angedauert hat.

Wir fragen deshalb den Oberbürgermeister:

1. Gilt das Tanzverbot an sog. „stillen Feiertagen“ nur für private und gewerbli-
che Anbieter oder gilt  das Gesetz auch für die Stadt selbst, bzw. für Veran-
staltungen, die von der Stadt mit veranstaltet oder gefördert werden?

2. Wenn ja, warum kann dann am diesjährigen Volkstrauertag, 15.11.09, im Saal 
des Alten Rathauses, quasi dem Repräsentationsraum der Landeshauptstadt 
überhaupt, mit „The Gomma Supershow“ eine Veranstaltung unter Beteiligung 
des Kulturreferates durchgeführt und erlaubt werden?

3. Wer hat die Genehmigung erteilt, dass der Saal des Alten Rathauses für die-
sen Zweck für diese Nacht zur Verfügung gestellt, bzw. vermietet wird?

4. Hatte die Referatsleitung des Kulturreferates Kenntnis von der Veranstaltung, 
bzw. hat die Referatsleitung den Gesetzesbruch billigend in Kauf genommen?

5. Hatte das KVR, das – völlig zu Recht – bei allen anderen „Anbietern“ solcher 
Veranstaltungen auf die Einhaltung der Vorschriften pocht, Kenntnis von die-
ser Veranstaltung, bzw. hat sie eine Ausnahmegenehmigung dafür erteilt und 
wenn ja, warum?

6. Gab es eine Auflage für diese „Party“, die Tanzveranstaltung um 0 Uhr einzu-
stellen und wer war ggf. für die Einhaltung dieser Auflage verantwortlich?

7. Wurde diese Veranstaltung vom KVR kontrolliert  und wenn ja,  auch auf die 
Einhaltung des Feiertagsgesetzes?

8. Welche Abteilung im Kulturreferat zeichnet als Mitveranstalter für „The Gom-
ma Party“ verantwortlich, bzw. wer dort hat diese Veranstaltung gefördert?

9. Mit welcher genauen Förder-Summe, bzw. mit welchen Sachleistungen wurde 
diese „Party“ von der Stadt gefördert, bzw. unterstützt?

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765;
 email: csu-fraktion@muenchen.de
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10. Welcher  kulturpolitische  Ansatz  wurde  mit  der  Förderung  dieser  „Party“ 
verfolgt?

11. Sollte  die Veranstaltung quasi als öffentlicher „Eisbrecher“  in der,  zu dieser 
Jahreszeit, immer wieder aktuellen Diskussion um das Feiertagsgesetz einge-
setzt werden und können solche Aktionen zu den Aufgaben eines städt. Refe-
rates gehören?

12. Plant das Kulturreferat auch künftig Veranstaltungen zu unterstützen, bzw. zu 
fördern, die einen Bruch der gesetzlichen Feiertagsregelungen schon von der 
Terminwahl her billigend in Kauf nehmen, bzw. aktiv planen?

13. Billigt  der  Oberbürgermeister  so  einen  Bruch  der  gesetzlichen  Grundlagen 
und unterstützt das KVR bei der Durchsetzung der Gesetzeslage oder unter-
stützt  er  die  Versuche,  diese  Feiertagsregelung  für  die  „stillen  Feiertage“ 
abzuschaffen, bzw. zu umgehen?

gez.                                                                            gez.
Richard Quaas, Stadtrat                                             Hans Podiuk, Stadtrat
stv. Fraktionsvorsitzender                                           stv. Fraktionsvorsitzender 





Dr. Manuela Olhausen         Michael Kuffer                       Otto Seidl
MITGLIEDER  DES  STADTRATS  DER  LANDESHAUPTSTADT  MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus Marienplatz
80331 München

Anfrage
17.11.09

Kommt 2010 eine Waldorfschule bzw. ein Mehrgenerationenprojekt nach 
Forstenried?

In mehreren Zeitungen wird von der Planung einer neuen Waldorfschule in Forstenried berichtet. 
Diese soll Teil eines Mehrgenerationenprojekts werden und bereits 2010 den Betrieb aufnehmen. 
Über den genauen Standort gibt es jedoch Spekulationen. Die Elterninitiative, die das Projekt 
betreiben will, verfügt offensichtlich noch über keine Infrastruktur, will aber nach eigenem 
Bekunden trotzdem schon in zehn Monaten mit dem Unterrichtsbetrieb beginnen. In der Presse 
und auf den Webseiten (http://www.fv-waldorfschule-muenchen-suedwest.de) werden bereits 
Lehrer gesucht sowie Aufnahmeanträge für Schülerinnen und Schüler zur Verfügung gestellt.

Wir fragen dazu den Oberbürgermeister:

1. Ist eine Waldorfschule für den Standort Forstenried bereits genehmigt?

2. Seit wann ist den betreffenden Behörden der Vorgang bekannt?

3. Welcher Standort ist für dieses Mehrgenerationenprojekt vorgesehen?

4. Welche Nutzungen sind neben dem Schulbetrieb an diesem Standort vorgesehen?

5. Wann ist mit Unterrichtsbeginn zu rechnen?

6. Wie viele Schüler sind für diese Schule vorgesehen?

7. Für welche Altersgruppen ist die Schule geplant?

8. Warum ist bis jetzt keine Information an den örtlichen BA erfolgt?

gez. gez. gez.
Dr. Manuela Olhausen Michael Kuffer Otto Seidl 
Stadträtin Stadtrat Stadtrat

Rathaus: CSU- Fraktion, Marienplatz 8, 80331 München

Telefon: (089) 233-92650, Telefax: (089) 291 37 65



FDP 
FRAKTION IM STADTRAT DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN 

Rathaus, Marienplatz 8, 80313 München, TELEFON 089/233-92644 FAX 233-20436 fdp@muenchen.de 
 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Christian Ude 
Rathaus       17.11.2009 
 
Antrag Nr.: 
Kürzung des Zivildienstes � Erfüllung der sozialen Aufgaben  
 
Der Stadtrat möge beschließen: 
Die Landeshauptstadt München begrüßt die Verkürzung des Wehrdienstes auf sechs 
Monate. Die sich daraus ergebende Verkürzung des Zivildienstes stellt eine Herausforderung 
für das soziale Netz dar, die aber auch im Hinblick auf eine spätere mögliche Aussetzung 
des Wehrdienstes bewältigt werden muss. 
 
Die Landeshauptstadt München entwickelt in Kooperation mit den Wohlfahrtsverbänden und 
den privaten Einrichtungen der Landeshauptstadt München und des Freistaates Bayern ein 
Konzept, in dem dargestellt wird, wie die sozialen Aufgaben künftig erfüllt werden können. 
Geprüft wird u.a., ob durch  
• eine attraktive freiwillige Verlängerung des Zivildienstes über sechs Monate hinaus und 
• ein erweitertes Angebot für ein freiwilliges Soziales Jahre (FSJ), 
die sozialen Aufgaben auch in Zukunft gewährleistet werden können. Dabei werden die 
Konditionen des freiwilligen Sozialen Jahres überprüft und ggf. verbessert. 
 
Ziel dabei ist, das freiwillige Soziale Jahr und andere Formen ehrenamtlicher Tätigkeiten so 
attraktiv auszustatten, dass sie in der Lage sind, einen späteren Wegfall des Zivildienstes 
ersetzen zu können. 
 
Begründung: 
Der Zivildienst hatte nie das Ziel, Defizite im sozialen Bereich aufzufangen. Vielmehr ist er 
nur ein Versuch, �Wehrgerechtigkeit� herzustellen, indem er jungen Männern, die den 
Militärdienst an der Waffe verweigern wollen, eine Alternative bietet - was allerdings nur 
männliche junge Leute betrifft und somit seit jeher eine Ungerechtigkeit darstellt. 
Der Zivildienst gewann über die Jahre eine wichtige Rolle für das soziale Netz in 
Deutschland, an die sich viele Sozialeinrichtungen bequem gewöhnt haben. 
 
Der Wehrdienst wird ab 1. Januar 2011 weiter verkürzt. Dies ist zu begrüßen, da junge 
Männer nun einen kürzeren Pflichtdienst an der Waffe zu leisten haben. 
Dass dies auch Einrichtungen und Verbände betrifft, die Zivildienstleistende beschäftigen, ist 
nur folgerichtig, da es sich bei dem Pflichtdienst grundsätzlich um einen Militärdienst und nur 
als Ausnahme um einen Zivildienst handelt. Daher müssen sich auch die betroffenen 
Verbände auf die neue Situation einstellen, um künftig ihre Aufgaben effizient erfüllen zu 
können. 
In einem Konzept soll umgehend dargelegt werden, in wie weit eine freiwillige Verlängerung 
des Zivildienstes, oder eine verstärkte Förderung des freiwilligen Sozialen Jahres bzw. des 
ehrenamtliches Engagements etc. zur Aufgabenerfüllung beitragen kann. 
 
Gez.     Gez.      Gez. 
Dr. Michael Mattar  Gabriele Neff    Prof. Dr. Jörg Hoffmann 
Fraktionsvorsitzender  Stellv. Fraktionsvorsitzende  Ea. Stadtrat 
 
Gez.    Gez. 
Christa Stock   Dr. med. Otto Bertermann 
Ea. Stadträtin   Ea. Stadtrat 
 

mailto:fdp@muenchen.de


A N F R A G E

Durchstich Stäblistraße

Zuletzt wurden im April 2009 mit Anträgen in der Bürgerversammlung des Bezirks 19 
Thalkirchen-Obersendling-Forstenried-Fürstenried-Solln erneut mehrheitlich Widersprüche 
gegen den geplanten Durchstich an der Stäblistraße in Forstenried vorgebracht. In persönlichen 
Gesprächen mit den Betroffenen vor Ort haben sich über die derzeitige Verfahrenslage hinaus 
Aspekte ergeben, um deren Klärung ich dringlich bitte.

Daher frage ich den Herrn Oberbürgermeister:

 1. Wann und auf welcher Grundlage wurde zuletzt ein Lärmgutachten erstellt?

 a) Welche Verkehrsströme wurden hierzu erfasst?

 b) Wo sind die Ergebnisse einsehbar?

 2. Inwieweit finden kontinuierlich Fortschreibungen des Lärmgutachtens angepasst an 
die Verkehrsentwicklung statt?

 3. Wurde ein lufthygienisches Gutachten angefordert bzw. erstellt?

 a) Wo sind die Ergebnisse daraus einsehbar?

 b) Welche Bereiche wurden hierzu betrachtet?

 c) Inwieweit wurden verschiedene Bauformen des geplanten Lärmschutzes und 
deren Auswirkung auf die Lufthygiene zu verschiedenen Tages- und Jahreszeiten 
berücksichtigt?

 4. Welche Pläne bestehen hinsichtlich der Kloster-Seeon-Straße in Verbindung mit dem 
Anschluss der Autobahn A96/Forstenried?

 5. Welche Maßnahmen sind vorgesehen, um das Verkehrsaufkommen generell im 
bewohnten Bereich um den Autobahn-Anschluss der A96/Forstenried und in der Folge 

Johann Altmann ehrenamtlicher Stadtrat der Landeshauptstadt München
80331 München ● Rathaus, Marienplatz 8 Büro: Zimmer 173

+49 (0) 89 / 233 – 207 66 ● +49 (0) 89 / 233 – 207 70 johann.altmann@muenchen.de ● www.johann-altmann.de
Freie Wähler München

Johann Altmann – Rathaus, Marienplatz 8 – 80331 München

An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Johann Altmann

Telefon: +49 (0) 89 / 233 – 207 66
Mobil: +40 (0) 160 / 708 655
Fax: +49 (0) 89 / 233 – 207 70
E-Mail: johann.altmann@muenchen.de

München, 16. November 2009
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für Forstenried speziell zu reduzieren?

 a) Welche Maßnahmen sind insbesondere hinsichtlich des Schwerlastverkehrs 
bereits vorgenommen worden bzw. sind noch vorgesehen?

 6. Welche differenzierten Aussagen lassen sich aufgrund von Verkehrszählungen 
hinsichtlich des Verkehrs in Forstenried zum gegenwärtigen Zeitpunkt (Stand 2009) 
bezüglich

 a) Zu-/ Abnahme von Quellverkehr,

 b) Zu-/ Abnahme von Zielverkehr und

 c) Zu-/ Abnahme des Durchgangsverkehrs

treffen?

gez.

Johann Altmann
ehrenamtlicher Stadtrat

Johann Altmann, ehrenamtlicher Stadtrat ● Anschrift: 80331 München ● Rathaus, Marienplatz 8
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